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6. 


. Erinnerung. 


Wann die Concepte der Klaſſenſteuer-Aufnahmé- Liſten pro 1839 nicht bis zum 12. d. Mts. 
abgeholt worden find, werden dieſelben den betreffenden Ortsgerichten auf ihre Koſten per Erprefs . 


ſen uͤberſandt werden. 
Breslau den 5. Februar 1839. 


Weiberliſt geht uͤber alle Liſt. 
(Fortſetzung.) 

GOiott ſei dafür gelobt! rief der Graf freudig 
aus: wenn ſchon drei Jahre Abweſenheit aus 
dem vaͤterlichen Hauſe ihn ſo veraͤndern konnten, 
wie wird es erſt ſein, wenn er nach laͤngerer 
Zeit in unſere Familie zurückkehrt. 

Otto war nun ſchon ein und zwanzig Jahr 
alt geworden, und ſtand im Begriffe, die Uni⸗ 
verſitaͤt in H... zu beziehen, bat alſo feinen 
Vater um die Erlaubniß, bevor er dahin abgehe, 
noch das vaͤterliche Haus beſuchen zu duͤrfen, 
worauf der Graf ihm zur Antwort ſchrieb: Als 
ein verweichelter, im hoͤchſten Grade von deiner 
zu guten Mutter verzogener Knabe biſt du von 
uns geſchieden; die Zeugniſſe deiner Lehrer und 
deines Oheims haben mich uͤberzeugt, daß es 
noch Zeit genug war, dem ſchon ſich zur Seite 
neigenden Baͤumchen eine gerade Richtung zu 
geben. Doch nun, wenn der Stamm Feſtigkeit 

ganug hat, dem, was ihn früher zu verderben 
drohte, widerſtehen zu koͤnnen, nur dann ſoll 
er in meinen Garten verpflanzt werden, um da— 
in -Wurzel zu ſchlagen. Mein Wille iſt alſo 
der, du gehſt nach H, und haſt du deine 
Studien daſelbſt beendet, auf Reiſen, ſiehſt dir 


Koͤnigl. Landrath n 
i Graf von Koͤnigsdorff. 


das Jagen und Treiben der Menſchen eine Zeit 
lang an, und kehrſt, wenn dein Herz dich dazu 
antreibt, in unſere Arme zuruͤck, um die Freude, 
der Troſt unſeres Alters zu werden. Im kuͤnf⸗ 
tigen Fruͤhjahre ſollſt du deine Mutter umarmen, 
da ein Bruſtuͤbel der Frau von Klingenheim ihr 
den Gebrauch des Een zer Bades nothwendig 
macht; deine Mutter ſie aber dahin begleiten 
will. Da nun ihr Weg durch H... geht, fo 
haben ſie Beide beſchloſſen, einige Tage daſelbſt 
zu verweilen. N 


8; 2 

In den erſten Wochen des Fruͤhjahres ging 
nun wirklich die vorerwaͤhnte Reiſe der beiden 
Damen Klingenheim und Werneck vor ſich; da 
aber der Gemahl der Erſteren ſich nicht von ſei— 
ner Tochter Agnes trennen wollte, dieſe dagegen 
nicht ohne weibliche Aufſicht und Geſellſchaͤft 
zuruͤckbleiben konnte, ſo beſchloß die Familie, 


eine Verwandtin einzuladen, kuͤnftig in Wieſenau 


zu leben, welche als eine Waiſe bei einer alten 
Tante gelebt hatte, die nun vor wenig Monaten. 
geſtorben war. Skit der Ankunft Bertha's von 
Wangen begann ein neues Leben in dem Hauſe 
Werneck und Klingenheim, denn alles Keifen, 
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Zanken und Brummen ihrer verſtorbenen Erzies 
herin war nicht im Stande geweſen, den ange— 
bornen Frohſinn, die natürliche Lebhaftigkeit 
Bertha's zu unterdruͤcken. 3 

Bertha zählte zwanzig Jahre, da fie in 
Wieſenau ankam; haͤtten die Beſitzer davon ſie 
vorher geſehen, und nicht ihr vortreffliches Herz, 
ibre große Wirthlichkeit gekannt, wer weiß, ob 
ſie, von Bertha's unerſchoͤpflicher Lebendigkeit 
getaͤuſcht, ſie zu ſich genommen haͤtten; nun aber 
war ſie einmal angelangt, Frau von Klingen⸗ 
heim mußte daher ſchon von der Folge erwar— 
ten, ob Bertha ſich ſo benehmen wuͤrde, daß ſie 
auch kuͤnftig bei ihren Verwandten bleiben koͤnne, 
oder ob ſie auf eine anderweitige Verſorgung 
fuͤr die oft ausgelaſſene Frohe denken muͤßte. 
Kaum aber waren zwei Monate nach der Ab— 
reiſe der beiden Freundinnen verfloſſen, ſo war 
Bertha der Liebling Aller, die ſie kannten, be⸗ 
ſonders wußte ſie ſich die Gunſt der beiden alten 
Herren in dem Grade zu erwerben, daß ſie das 
muthwillige Maͤdchen wie ihr eigenes Kind lieb— 
ten. Auch Agnes gewann durch den beſtaͤndigen 
Umgang ihrer neuen Freundin; denn obgleich 
dieſe drei Jahre vor ihr voraus hatte, ſo ſchloß 
ſie ſich doch mit ſchweſterlicher Zaͤrtlichkeit an 


e an. 

Der erſte Brief, den der Graf nach der 
Zuſammenkunft mit ihrem Sohne von ſeiner 
Gattin erhielt, war voll Lobeserhebungen uͤber 
Otto, in welche Frau von Klingenheim treulich 
einſtimmte; doch ſpaͤter ſchrieb die Graͤfin nur 
von traurigen Befuͤrchtungen, die ſie wegen des 
Krankheitszuſtandes der Frau von Klingenheim 
hegte, die auch nicht ungegruͤndet waren; denn 
weit hinfaͤlliger, wie vor ihrer Abreiſe kehrte 
ſie nach einigen Monaten zuruͤck, und endete 
bald darauf ihr ſegenbringendes Leben in den 
Armen ihres Gatten und Agneſens, umgeben 
von Vertha und ihren Freunden Werneck. 


Der Edeln Verluſt erfuͤllte alle mit großer 


Trauer, und nur der wohlthaͤtigen Troͤſterin, 
Zeit, war es vorbehalten, auch bei dieſer Familie 
ihre Rechte in Anwendung zu bringen. 

Drei Jahre waren abermals verſtrichen; 
Otto hatte ſeine Studien beendet und eine Reiſe 
nach Italien angetreten, wo er mehrere Monate 
zu verweilen dachte. Von ſeiner Mutter ſchon 
fruͤher von dem Plane unterrichtet, dem zu Folge 
er, nach feiner Ruͤckkehr, Agneſens Gatte wers 
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den ſollte, war er auch feſt entſchloſſen, ſeinem 
Vater, der mit unbeſchreiblicher Güte jeden ſon⸗ 
ſtigen Wunſch feines Herzens bis jetzt erfüllt 
hatte, bei dieſem wichtigen Gehorſam zu leiſten. 
Dieſen Entſchluß konnte er aber um ſo ruhiger 
faſſen, da ein Jeder, der aus ſeiner Heimath 
kam und Agnes kannte, ſie nicht allein als ein 
ſehr ſchoͤnes, ſondern auch als ein kluges, gutes 
Maͤdchen ſchilderte. 


4. : 

Die Otto überrafchende Nachricht von dem 
plöglich erfolgten Tode feiner Mutter würde ihn 
ſchnell in das vaͤterliche Haus zuruͤckgetrieben 
haben, wenn fein Vater es ihm nicht ausdruͤck⸗ 
lich unterſagt haͤtte, da er wohl wußte, wie 
ſehr ſich Otto auf das Leben und Wandern in 
Italien freute. 

War Graf Werneck ſchon oft zuvor bei ſei⸗ 
nem Freunde, dem Herrn von Klingenbeim, fo 
brachte er jetzt, da ein gleiches Schickſal ſie ver⸗ 
band, den groͤßten Thell ſeiner muͤſſigen Stunden 
bei ihm zu, wo denn die ſtets fröhliche Unter⸗ 
haltung der immer gleich muntern Bertha, dem 
nun mehr als jemals Aufheiterung Beduͤrfenden, 
allmaͤhlig zum Beduͤrfniſſe ward. 

Bertha wie Agnes waren in der ganzen 
Umgegend als Schoͤnheiten ſeltener Art bekannt; 
da aber ſowohl der letzteren Vater, wie auch 
der Graf, kein Geheimniß daraus machten, daß 
Agnes fuͤr den Grafen Otto beſtimmt ſei, und 
die Verbindung gleich nach ſeiner Ruͤckkehr ge⸗ 
feiert werden ſollte, ſo wußten ſaͤmmtliche jun⸗ 
gen Maͤnner ihrer Bekanntſchaft, daß eine jede 
Bemühung, ihr zu gefallen, keine Früchte brin— 
gen konnte, darum verſuchten ſie lieber ihr Heil 
bei Bertha, die zwar ohne Vermoͤgen war, de⸗ 
ren Aeußeres aber ſo ſehr zu ihrem Vortheil 
einnnahm, daß ſie dieſen ſonſt nicht unwichtigen 
Umſtand ganz darunter zu vergeſſen ſchienen. 

Wie ſo ganz an Gemuͤthsart, eben ſo war 
Bertha ganz an koͤrperlicher Schönheit von Agnes 
verſchieden. Dieſe war eine reizende Blondine; 
ihr ſchoͤnes, ſanftes, blaues Auge ſprach Jeden 
freundlich bittend um Wohlwollen an, waͤhrend 
das brennend ſchwarze Augenpaar von Bertha 
Huldigung forderte, und gewoͤhnlich auch erhielt. 
Agnes war fein und zart gebaut, ihre Haut 
blendend weiß, ihr Gemuͤth weich, und ſich zu 
Jedem hinneigend, der ihr mit Guͤte begegnete; 


dahingegen Bertha von hoher, kraͤftiger Geſtalt, 
gleich bei ihrem erſten Erſcheinen durch dieſe 
imponirte. Alle, die ſich ihr in irgend einer freunde 
ſchaftlichen Beziehung naͤherten, geißelten die 
Stacheln ihrer oft im hoͤchſten Grade originellen 
Einfaͤlle; da man ſich aber bei ihrer naͤhern Be⸗ 
kanntſchaft uͤberzeugte, daß ſie das beſte Herz 
von der Welt beſaß, daß, einem Ungluͤcklich en 
zu helfen, ſie kein Opfer ſcheute, daß Ordnung 
und Wirthlichkeit ihr eigen, — ſo war man 
immer geneigt, die Ausbruͤche ihrer ſtets aufge⸗ 
regten Laune ihr zu vergeben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. f 
Das Sachregiſter zum Amtsblatte der hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierung pro 1838 kann in 
unterzeichnetem Amte fuͤr den Preis von 9 ſgr. 
pro Exemplar abgeholt werden. 
Breslau den 6. Februar 1839. 
Koͤnigl. Kreis Steuer: Amt. 


Offene Milchpacht. 


Da Term. Johanni c. die Milchpachten auf 
dem Dom. Stabelwitz Breslauer Kr. und auf 
dem Dom. Marſchwitz Neumarker Kr. frei wer⸗ 
den, ſo koͤnnen cautionsfaͤhige Paͤchter, ſich bei 
dem Wirthſchafts-Amt in Stabelwitz hierzu 
melden. 


Brennholz ⸗ Verkauf. 


Im rothen Hirſch auf Lehmgruben ſteht 
Kiefern Brennholz in Klaftern, Kiefern Schiffs: 
reiſig à 3 rthl. 10 ſgr., Eichenes à Jrthl. 20 ſgr., 
Erlenes à 3 rthl. 20 ſgr. pro Schock zum Vers 
lauf bei i 

i Lachmann. 


Staͤhr⸗ Verkauf. 

Das Königliche Domainen-Amt Kottwitz, 
Breslauer Kreiſes, 22 Meile von Breslau und 
13 Meile von Ohlau entfernt, offerirt eine Par: 
thie zweijähriger Sprung⸗Staͤhre zu Zeitgemaͤ⸗ 
ßen Preiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt durch 
Ankauf von Muttervieh und Boͤcken aus den 
vorzüglichften Schäfereien hoch veredelt, und zeich⸗ 
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nen ſich die zum Verkauf geſtellten Staͤhre durch 
Wollreichthum und Feinheit beſonders aus. f 


* 


Auction. 

Montag den 18. Februar 1839 Bor: 
mittags 14 Uhr ſollen bei der unterzeichneten 
Faktorci 10 Tonnen à 405 Pfd. und 54 Pfd. 
Steinſalz-Grus und Kehricht meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, welches ſich auch noch außer dem 
Gebrauche zur Viehfutterung, ganz beſonders zur 
Bereitung der Seife, Toͤpfer-Glaſuren und Ta— 
backs⸗Saucen eignet; woruͤber das Naͤhere vor 
dem Termine hierſelbſt zu erfahren iſt. 

Maltſch den 31. Januar 1839. 8 

Königliche Salz- Facktorei. 


Bienenſtöcke Verkauf. 

In Folge des mich am 2. v. M. betroffe⸗ 
nen Brandes beabſichtige ich die mir zugehorigen 
25 Bienenſtoͤcke aus freier Hand zu verkaufen 
und lade hierzu Kaufluſtige ein. ö 

Margareth den 8. Februar 1839. 

Heinrich Glemnitz, Bauergutsbeſitzer. 


n Aufgehobener Steckbrief. 

Der in No. 5. pag. 20 hier ſteckbrieflich 
verfolgte Jacob Urbansky befindet ſich nun wie 
der in Tſchechnitz. 

Breslau den 6. Februar 1839. 
Koͤnigl. Landrath. 


Diebſtahl. 


In der Nacht vom 29. zum 30. v. M. 
wurde dem Pachtbäcer und Coffetier Karl Buſch 
in Oswitz mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter 
geſtohlen: 

16 Stuͤck größere und kleinere gezogene 
Tiſchtuͤcher, gez. W. B.; 30 Stuͤck kleinere u. 
10 Stuͤck größere gezogene Servietten, gez. W. 
B.; 6 Stuͤck gute gezogene, und 13 Stuͤck or⸗ 
dinaͤre Handtuͤcher, erſtere gez. W. B.; 1 lei⸗ 
nenes Tragetuch mit Zipfeln von weißem Strip⸗ 
penbande; 2 Ueberzuͤge einſpaͤnnige Zuͤchen, von 
roth und blau gegitterter Leinewand, uͤber 2 
Deckbette und 4 Kopfkiſſen, gez. W. B.; 2 ue⸗ 
berzuͤge einſpaͤnnige Zuͤchen, von kleingegittertem 
halb leinen halb baumwollnem Zeuge, uͤber 2 
Deckbette und 4 Kopfkiſſen, gez. W. B.; 4 Ue⸗ 
berzuͤge, (von Geſindebetten) einſpaͤnnig, von 
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blaugegitterter ſtarker Leinewand, über 4 Deck⸗ 
bette und 8 Kopfkiſſen, ungez.; 6 Stuͤck Bett⸗ 
tuͤcher, von weißgebleichter Flachsleinewand, gez. 
W. B.; ein Ueberzug Zuͤchen, alt und geflickt, 
von weißer Leinewand, gez. W. B. uͤber 1 Deck⸗ 
bett und 2 Kopfkiſſen, (einfpännig); 2 oder 3 
Kopfkiſſen⸗Innelte, roth und weißgeſtreift; 2 weiße 
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baumwollene Fenſter-Roleaur ohne Stäbe; 2 und rothen Bändern, 


hausleinene Mannshemde, gez. C. B.; 2 haus- Der 6jaͤhrigen Enkeltochter des p. Buſch, 
leinene Frauenhemde, gez. W. B.; 1 Frauen- gehoͤrig: 5 
uͤberrock, von ſchwar zem Merino, die Aermel in 
Falten gelegt, mit Handguͤrteln, vorn mit weiß- 
graugrundigem Kattun, das Hintertheil aber mit 
blaugeſtreifter engliſcher Leinewand gefuttert; 1 
Huͤlle von braunem Caſemir mit weißem Kanin— 
chenfutter und zwei kurzen Kragen; 1 ganz neuer 
Rock von gelbkarirtem Halbmerino, ohne Aermel, 
mit weißem Parchent gefuttert; 1 weißer Fla— 
nellrock mit parchentnem Leibchen; 1 graumelir⸗ karirtes, langaͤrmlichtes Halbmerino-Kleid; 1 
ten, fchon. gewendeten tuchnen Manns-Oberrock blaugegitterte Hülle mit Aermeln und einem 
mit bleifarbenem Kittai gefuttert; 1 dunkelblau— 
tuchnen abgetragenen Manns-Oberrock mit halb: 
gebleichter Leinewand gefuttert; 1 alten abgetra⸗ 
genen olivengruͤnen Manns-⸗Oberrock mit gruͤnli— 
chem Kittai gefuttert; 1 Paar geflickte parchentne 
Unterbeinkleider; 1 weiße getragene Piqueweſte 
mit ſchon aus gewaſchenen bunten Blumen; 3 Du⸗ 
zend Tiſchmeſſer und Gabeln, wovon 1 Duzend 
mit ſchwarzen Griffen und gelben Ringen, 1 Du⸗ 
zend mit braunen Griffen und weißen Ringen 
und 1 Duzend kleinere mit ſchwarzen Griffen 
und weißen Ringen; 6 Stuͤck ganz eiſerne Meſ— 
ſer; 4 Duzend blechne Theeloͤffel; 1 altes Fleiſch— 
beil; 1 Jagdflinte mit braunem Nußbaumſchaft 
und gelber Garnitur, am Schloße ſchadhaft, denn 
der Hahn blieb nicht aufgezogen; 4 Stege Waſ ch. 
feife à 1 Pfd.; 6 Flaſchen Liqueur, als 2 Flaſchen 
weiße Pommeranze, 2 Flaſchen Karbe, 1 Flaſche 


Pfeffermuͤnze und 1 Flaſche Engliſch-Bitter; 3 Pr eu ß. Ma a 5. 

Toͤpfe Butter, als 1 Topf von 18 ſchleſ., 1 Topf 2 ler Nicdrigft, 

von 6 fehlef. und 1 Topf von 2 Preuß. Quart. 5 eee 

Letztere war Butterſchmalz; circa 23 Pfd. ge: Weiten der Scheffel 1475 . 115 — 
Bu N 1 : Noggen = . 1186 1519] 13 — 

ſchliſſene Gaͤnſefedern in einem alten geflickten, Gene + . 118 — u ale 

blaugeſtreiften Kopfkiſſeninnelt; 2 kleine Zi: Hefer + = 26 5 EA 
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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende im Koͤnigl. Landrat 


Ne 


daktent: Fr. v. Lieres, Motbiagſtraße . 56. 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Breslauer Marktpreis am 7. Februar. 


4 feinleinene Hemde, in einem das Bleich⸗ 
zeichen M. rothgenaͤht; 1 weißleinenes Betttuch, 
auch mit dem Bleichzeichen M. rothgenaͤht; 1 
Deckbett⸗ und 1 Kopfkiſſenzuͤche, von rothkarirter 
Leinewand, geflickt; 1 neues weißparchentnes Un: 
terjaͤckchen; 5 Schuͤrzen, eine von ſchwarzem 
Thibet noch gut, eine rothgegitterte noch neu u. 
3 rothgeſtreifte ſchon alt; 1 roth und ſchwarz⸗ 


ſchwarzmancheſternen Kragen; 4 Halstücher, ein 
vierzipflichtes ganz neu, weißgrundig mit ſchma⸗ 
len rothen Streifen zwiſchen denen rothe Punkte, 
ein vierzipflichtes, weißgrundig, blaugeſtreift mit 
ſchwarzen Bluͤmchen und einem ſchwarzen Fleck 
(ein Fehler der Druckerei) und 2 dreizipflichte, 
blaugrundig mit gelben Streifen; 1 großes ge⸗ 
tragenes Umſchlagetuch von Wolle, auf einer 
Seite mit lichtblauen, auf der andern mit hoch: 
rothen eingewirkten Blumen; 1 toͤnerne Spar⸗ 
buͤchſe mit etwa 8 ſgr. Geld; 1 Paar ſchwarz⸗ 
wollene Strümpfe und einen blaͤulich graumelir— 
ten wollenen Strumpf, (der andere iſt am 30. 
v. M. fruͤh bei der Oswitzer Thor⸗Expedition bei 
Breslau gefunden worden). 


hl. Amte, und in der 


— 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke . ge. 


chen fuͤr ein Kind unterm Jahre, das eine von 
blauer engliſcher Leinewand mit alten grauem 
Flanell gefuttert, das andere von weißgrundi⸗ 
gem Kattun mit neuen weißem Parchent gefut: 
tert; 1 Decke aus tuchnen Sahlbaͤndern von circa 
43 Ellen lang und 3 Ellen breit, verſchiedenfar⸗ 
big in der Mitte aber ein Viereck aus gelben 


— 


